
  

 

 
Quo Vadis Europa? 

 
Podiumsdiskussion auf während der Europawoche am 02.05.2003 

Mit Martin G. Viehöver (YOIS Europe), Jan Seifert (JEF Deutschland), André Trepoll 
(Junge Union), Phillip-Sebastian Kühn (Jusos), Jan Otter (Julis), und Manuel Sarrazin 

(GAL Hamburg) 
 
 
Da es im Programm der Europawochen in Hamburg keine Diskussion von Vertretern der 
jungen Generation über die Zukunft Europas gab, entschloss sich kurzerhand die 
Jugendorganisation YOIS Europe e.V. eine Podiumsdiskussion zur Zukunft Europas 
anzubieten. Idee war es den Ansichten von verschiedenen Jugendvertretern zu dem 
Thema eine Plattform zu geben. Als kompetenten Partner konnte JEF Deutschland e.V. 
gewonnen werden. Am 02.05.2003 um 15 Uhr fand im Zelt der Europa-Union Hamburg die 
Diskussion zum Thema „Quo Vadis Europa“ statt. 

 
 
Philipp-Sebastian Kühn eröffnete die Gesprächsrunde mit der Argumentation, dass 
Jugendliche, und speziell Schüler, sich mehr mit dem Thema Europa auseinandersetzen 
müssen. Dies könnte man z.B. durch die Einrichtung eines Unterrichtsfaches mit dem Titel 
„Europaunterricht“ erreichen. Ferner sprach Kühn davon, dass die Europäische Union sich 
zu einer Sozialunion entwickeln muss, um zukunftsfähig zu sein. Im späteren Verlauf der 
Diskussion betonte Kühn, dass eine eventuelle EU Verfassung immer in Konkurrenz zu 
den nationalen Verfassungen stehen wird. Bei der Frage, ob die Türkei für einen Eintritt in 
die EU bereit sei, betonte er, dass die Türkei unbedingt in die EU aufgenommen werden 
muss, um den Prozess der Demokratisierung zu fördern. 

 
Parlaments einbringen sollten. Zum Thema EU-Osterweiterung betonte Sarrazin, dass hier 
eine klare Chance für die Sicherung von Frieden und Wohlstand bestehe. Bei der Frage, 
ob die EU in Konkurrenz zur USA bestehen sollte, schlug er vor, einen europäischen 
Grenzschutz zu schaffen, um damit den ersten Schritt für die Einrichtung einer EU-Armee 

Die Referenten stellten sich und ihre 
Organisationen zunächst vor und begannen 
verschiedenste Themen zur Zukunft Europas 
anzuschneiden. Angesichts der starken 
Vertretung von parteipolitischen Positionen 
entwickelte eine sehr angeregte Diskussion 
zwischen den Referenten.   

Manuel Sarrazin sprach sich ebenfalls klar 
für die Einbindung der Jugend in die 
Gestaltung der Zukunft Europas aus und 
schlug vor, dass Jugendliche sich in die 
Entscheidungsprozesse des Europäischen 



  

 

zu tun. Zur Aussage Kühns über eine EU Verfassung brachte Sarrazin das Argument, 
dass die Staaten mehr Souveränität abgeben sollten um diesen Prozess zu fördern. 
 
André Trepoll wiedersprach Sarrazin in der Aussage, die Türkei solle in die EU 
aufgenommen werden, mit der Begründung, dass die Türkei aus menschenrechtlichen 
Gründen, wie z.B bei der Kurdenfrage, noch nicht für einen Beitritt bereit sei. Ferner 
betonte Trepoll, dass die EU gestärkt werden müsse, aber nicht als Gegenspieler zu den 
USA. Wie auch Kühn und Sarrazin zuvor, sprach sich Trepoll für ein gesteigertes 
Engagement der Jugend in der Zukunft Europas und für die außenpolitische Stärkung 
Europas aus. Hier schlug Trepoll die Schaffung eines gemeinsamen europäischen 
Außenministers vor. 
 
Jan Otter sah in der EU-Osterweiterung ebenfalls ein Potenzial für die Schaffung eines 
europäischen Bewusstseins und für eine nachhaltige Gestaltung der Zukunft Europas. 
Hier schlug Otter vor, einen europäischen Grundrechtskatalog zu entwerfen. Zum Thema 
EU Verfassung betonte er, dass eine gemeinsame Verfassung nicht nach einem 
nationalstaatlichem Modell möglich sei. Ferner sprach sich Otter für die Entstehung einer 
europäischen Wertegemeinschaft aus. 

 
 
und Parteien werden. Hier wies Seifert darauf hin, dass europäische Politiker immer noch 
nationale Politiker seien und somit auch vorwiegend nationalstaatliche Interessen 
verfolgen würden. Zur Frage, ob eine EU Verfassung überhaupt möglich sei, war Seifert 
der Ansicht, dass eine gemeinsame Verfassung sehr wohl möglich sei. Ferner war er der 
Ansicht, dass föderale Strukturen für die Zukunft Europas von Vorteil wären und dass die 
Parteien enger zusammenarbeiten sollten. 
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Jan Seifert fand es richtig, dass der Konvent 
die Beitrittsländer beinhaltet und 
befürwortete die allgemein Konvent-
methode. Dazu betonte er die Wichtigkeit, 
nicht nur auf nationalstaatlicher Ebene zu 
agieren. Europa müsse ein Europa der 
Bürger und nicht ein Europa der Staaten  

Contact organizers at: 
 
YOIS Europe e.V. 
Martin G. Viehöver, President  
Tel/Fax: (040)-8229042-4/-5 
Email: info@yois-europe.org 
 
JEF-Deutschland e.V. 
Jan Seifert, Bundesvorsitzender 
Phone:+49.30.42.80.90.35, 
Fax: +49.30.42.80.90.36 
Email: JAN.SEIFERT@JEF.DE 

Nach gut zwei Stunden angeregter Diskussionen 
endete die Podiumsdiskussion mit der klaren 
Übereinstimmung der Referenten, dass die Jugend 
eine zentrale Rolle in der Gestaltung der Zukunft 
Europas spielen muss um u.a. auch Aspekte wie 
Nachhaltigkeit zu gewährleisten.   
 


